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Wird Trinkwasser in unserer 
Region tatsächlich reduziert? 

Durch die aktuelle Satzungs-
änderung des Wasserverbandes 
Strausberg-Erkner (WSE), die 
ab 1. Januar 2022 gilt, wäre dies 
durchaus möglich, aber nur unter 
bestimmten Vorraussetzungen. 
Schnell machen Mutmaßungen 
die Runde. Von „Die drehen 
uns den Wasserhahn zu“ bis zu 
„Tesla trocknet uns aus“. 
Der Grund für diese Spekulatio-
nen und Übertreibungen ist auch 
die nach wie vor die schon oft 
kritisierte fehlende Transparenz 

des WSE. Mit dieser Begrün-
dung hat übrigens die CDU 
Hoppegarten sogar den Rücktritt 
des Verbandsvorstehers André 
Bähler gefordert.
Um konkrete Auskunft zu der 
Satzungsänderung zu erhalten, 
muß man schon ganz gezielt auf 
die Internetseite des WSE gehen  
oder sich mit dem Amtsblatt 
des Verbandes in Papierform 
beschäftigen.  

Auf der Seite 3 erfahren Sie 
mehr zu diesem Thema.
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Die Strausberger Schützengilde

In unserer Dezember-Ausgabe 
haben wir uns unter dem Motto 
„Damals war’s“ den Wassermühlen 
in und um Strausberg gewidmet und 
gingen dabei viele hundert Jahre zu-
rück. In diese Epoche fällt auch die 
Entstehung des ältesten Vereins der 
Stadt. Die Strausberger Schützengil-
de wurde anno 1588 gegründet. 
In dem Buch „Gesammelte Bei-
träge aus der Geschichte der Stadt 
Strausberg“ von Bernhard Seiffert 
mit 650 Seiten sind der Strausberger 
Schützengilde immerhin 70 Seiten 
gewidmet. Es ist 1993 erschienen 
und kann derzeitig zum Sonder-
preis von 5 Euro im Stadtmuseum 
und in der Touristinformation am 
Lustgarten erworben werden. So 
erfährt man darin z. B. daß mit der 
Mitgliedsnummer 180 der Straus-
berger Brauereibesitzer L. Miethe 
1873 Mitglied wurde. Ja, Strausberg 
hatte auch eine Brauerei - und das 
bis zum 2. Weltkrieg. Die Hopfen-
anlage befand sich nördlich vom 
Igelpfuhl, wo sich heute die Eigen-
heimsiedlung „Zum Erlenbruch“ 
befindet. 
Die Chronik der Schützengilde der 
Stadt Strausberg von 1588, welche 
2016/17 unter Federführung von 
Wilhelm Piskol erstellt wurde, hat 
180 Seiten im A4-Format. In der An-
lage sind alle Schützenkönige von 
1600 bis 1938 und ab 1990 bis 2017 
aufgeführt. Im März/April 1990 tra-
fen sich im „Cafe Kunze“ ehemalige 
Mitglieder der Gilde. Der Initiator 
und Wiedergründer war Otto Kulow. 
Am 14. Juni 1990 wurde die Gilde 
in das Vereinsregister beim Amts-
gericht Strausberg eingetragen. Am 

7. Januar 1991 stirbt Otto Kulow 
durch einen tragischen Unfall. Seit 
Januar 1993 bis heute heißt der 
Schützenmeister und Vorsitzende 
des Vereins Ingo Schultz (Foto). Das 
erste Königsschießen mit Schüt-
zenfest nach der politischen Wende 
fand am 17. Juni 1990 in Spitzmühle 
statt. Der Schützenkönig wurde mit 
Luftgewehr ermittelt. 
Am 1. Januar 1994 trat die Gilde in 
den Brandenburgischen Schützen-
verband ein. Gleichzeitig wurde 
die Bekleidungsordnung festgelegt. 
Schützengrüner, einreihiger „Rock“ 
und schwarze Hose, dazu schwarzer 
Hut mit weißem Adlerflaum. Jedes 
Mitglied erhielt einen maßgefer-
tigten „Schützenrock“, aber ohne 
Schulterstücke und somit ohne 
Dienstgrad, wie es bis 1945 üblich 
war. Der Grund dafür: Strausberg 
hatte bis zur politischen Wende 

einfach zu viele Schulterstücke. 
In den Kriegswirren 1945 war die 
Fahne der Gilde abhanden gekom-
men. 1995 wurde die Fahne für 
7.500 DM nach der alten Vorlage 
neu hergestellt. 
Die logistisch größte Herausforde-
rung der Schützengilde ergab sich 
im Jahr 1996. Der 3. Strausberger 
Schützentag wurde in die Straus-
berger Festtage vom 14. bis 16. Juni 
integriert. Die Fahnenweihe erfolgte 
am Vormittag des 15. Juni mit der 
neuen Fahne und der „Kooperati-
ven Schützengilde Werneuchen von 
1848 e.V.“ vor dem Stadthaus von 
Strausberg mit Ehrensalut mit Vor-
derlader der Ehrengarde der Gilde. 
Anschließend erfolgte der große 
Festumzug durch die Stadt mit dem 
Jugendblasorchester der Partnerstadt 
Debno an der Spitze. An diesem Um-
zug waren insgesamt 10 Schützen-

gilden aus Ostbrandenburg beteiligt. 
Mit einem imposanten Autocorso 
ging es anschließend bei herrlichem 
Sommerwetter zum Sport- und 
Erholungspark (SEP) an der Land-
hausstraße. Im ersten Cabrio saß 
der Schützenmeister Ingo Schultz 
mit der Schützenkönigin von 1995 
Babette Gaudes, geb. Ladisch. Im 
zweiten Cabrio saß „Wallenstein“ 
mit dem Schützenkönig von 1996 
Eberhard Hänisch. Am Abend des 
gleichen Tages fand im Klub am See 
ein zünftiger Schützenball mit über 
130 Teilnehmern statt. 
Nun noch etwas zu den Objekten der 
Strausberger Schützengilde. 1842 
entstand am Fichteplatz das Schüt-
zenhaus (zu DDR-Zeiten Volkshaus 
genannt, später abgerissen und heute 
Ärztehaus und Gaststätte). Im April 
1905 wurde das „Neue Schützen-
haus“ in Gartenstadt an der Giels-
dorfer Chaussee eingeweiht (heute 
Burghotel „The Lakeside“). Neben 
dem Schützenhaus befand sich auch 
der Schießstand, der besonders bis 
1989 von der GST (Gesellschaft für 
Sport und Technik) für Kleinkali-
bermeisterschaften genutzt wurde. 
Heute hat die Strausberger Schüt-
zengilde ihr eigenes Gelände hinter 
der Kleinkaliberanlage des SEP an 
der Landhausstraße. Neben dem 
Vereinsbungalow verfügt die Gilde 
über eine Großkaliber- Röhren-
raumschießanlage 50m (Foto) mit 
drei Schützenständen, die am 17. 
Februar 2000 von den zuständigen 
Behörden abgenommen wurde. 

Text und Fotos: 
Eberhard Hänisch

unterstützt von Jörg Wagner

Mobil: 0176 - 31 38 45 84
Tel.: 03341 - 207 18 54
Hol- & Bringservice
Martin Schnabel
Spitzmühlenweg 1 |15344 Strausberg
www.dellentechnik-strausberg.de

Foto von 1996



3. KWSeite 3

Eine Satzungsänderung mit Schmackes
Die Abstimmung zu dieser Sat-
zungsänderung erfolgte wahrlich 
nicht einstimmig. Letztendlich 
kam aber eine Mehrheit zustan-
de, die das Inkrafttreten zum 
Jahresbeginn besiegelte. Grund 
für das Zögern bei der Zustim-
mung waren einige durchaus 
heikle Passagen. So heißt es 
beispielsweise:
Mit dieser Satzung regelt der 
WSE die technischen und recht-
lichen Bedingungen des An-
schlusses der Grundstücke an  
die selbständigen Anlagen der  
öffentlichen Einrichtung und 
die Versorgung der Grundstücke 
mit Trinkwasser im Versor-
gungsgebiet mit Ausnahme der 
Grundstücke des Industrie- und 
Gewerbegebietes Freienbrink.
Das  Benutzungsrecht  umfasst  
trinkwassermengenmäßig nur 
die in  der Anschlussgenehmi-
gung  durch den WSE für das 
zu versorgende Grundstück 
festgesetzte maximale Bezugs-
menge. Dazu werden durch den 
WSE eine jährliche und eine 
monatliche maximale Bezugs-
menge  sowie ein stündlicher 
Spitzendurchflusswert für das 
zu versorgende Grundstück 
verbindlich festgestellt.
Diese maximale Bezugsmenge 
darf zur Wahrung der Versor-
gungssicherheit  ohne  vorhe-
rige schriftliche Genehmigung  
des WSE oder der insoweiten  
Änderung  der  Anschlussge-
nehmigung nicht überschritten  
werden. Bei  absehbarer Über-
schreitung ist der Wasserbezug 
durch den Grundstückseigentü-

mer rechtzeitig so zu drosseln, 
dass eine Überschreitung der 
Maximalwerte vermieden wird; 
der WSE ist unverzüglich über 
jede drohende Mengenüber-
schreitung schriftlich zu infor-
mieren.
In Anschluss-  und  Versor-
gungsfällen ohne vorherige An-
schlussgenehmigung oder mit ei-
ner Anschlussgenehmigung ohne 
bezifferte Bezugsmenge  sowie 
bei Versorgungsvorgängen kraft 
sozialtypischen Verhaltens, um-
fasst das Benutzungsrecht  trink-
wassermengenmäßig die Menge 
an Trinkwasser, die sich aus dem 
durchschnittlichen Verbrauch 
pro Kopf und Jahr multipliziert 
mit der auf dem Grundstück ge-
meldeten Anzahl an natürlichen 
Personen ergibt.
Das heißt nichts anderes, als 
dass der WSE die Möglichkeit 
bekommt, festzulegen, wieviel 
Trinkwasser auf einem bestimm-
tes Grundstück in einer bestimm-
ten Zeit verbraucht werden darf. 
Es ist davon auszugehen, dass 
damit reguliert werden soll, dass 
in den Sommermonaten nicht 
Unmengen von Trinkwasser 
für Pools und Gartenwässerung 
vergeudet werden sollen oder 
anders ausgedrückt, man will auf 
diese Weise Spitzenverbräuche 
abfangen. 
Im ersten Schritt sollen Be-
standskunden vom WSE aktiv 
kontaktiert werden, sofern dieser 
Handlungsbedarf sieht. Dieser 
Kundenkreis  muss also aktuell 
nichts veranlassen.
Für Neukunden des WSE wird 

der Verbrauch anhand der vor-
aussichtlichen Nutzung bereits 
bei der Beantragung des Haus-
anschlusses festgelegt.
Was den Wasserverbrauch für 
Tesla angeht, so ist Tesla das 
bisher einzige Unternehmen 
in Brandenburg, dessen Was-
serverbrauch eine Deckelung 
erfährt. Dass dies mit 1,4 Mio 
Kubikmeter jährlich in beacht-
licher Menge passiert, ist un-
umstritten. Und der Bedarf für 
den zweiten Bauabschnitt ist da 
noch gar nicht berücksichtigt. 
Die Ansiedlung dieses Großun-
ternehmens mit einem immen-
sen Wasserverbrauch in unserer 
Region hat allerdings nicht der 
WSE zu verantworten. Der hatte 
bereits im Vorfeld deutlich ge-
macht, dass die Bereitstellung 
von solchen Wassermengen 
nicht ohne Einschränkungen 
für die Bevölkerung möglich 
sei. Der Verband ist da ein ge-
branntes Kind, wurde er doch 
in der jüngeren Vergangenheit 
bereits zu einer Strafzahlung 
wegen zu hoher Wasserförde-
rung verurteilt, als von Tesla in 
Brandenburg noch gar nicht die 
Rede war. Das Wasserreservoir 
hat sich inzwischen keines-
wegs erhöht, wohl aber der 
Bedarf. Der Deal mit dem US-
Autobauer war eine politische 
Entscheidung der Brandenbur-
ger Landesregierung, offenbar 
ohne die Folgen für Natur und 
Umwelt ausreichend in Betracht 
zu ziehen. Und das, obwohl es 
vorab genügend Warnungen 
gegeben hatte.

Neuenhagens Bürgermeister 
Ansgar Scharnke sieht die Zu-
stimmung seiner Gemeinde 
(im Gegensatz zu Strausberg, 
Fredersdorf-Vogelsdorf und 
Petershagen/Eggersdorf) für die 
neue Satzung eher als Hilferuf an 
die Landesregierung, um zu si-
gnalisieren, dass es wassertech-
nisch so nicht funktioniert, ohne 
die Bevölkerung zu belasten.

Jörg Wagner

Mehr zur Satzungsänderung fin-
den Sie unter: www.w-s-e.de 
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Nach dem verbundweiten Fahr-
planwechsel am 12. Dezember 
liegt in der Strausberger Stadt- 
und Touristinformation am Lust-
garten nun der neue Flyer zum 
ÖPNV in Strausberg aus, den 
die dortigen Mitarbeiterinnen 
jedes Jahr gemeinsam mit dem 
Verkehrsverbund Berlin-Bran-
denburg neu auflegen lassen. 
Der Flyer ist gespickt mit allen 
wichtigen Linien, angefangen 

bei Tram und Fähre, über S- 
und Regionalbahn, bis hin zu 
den Bus-Linien Richtung Pe-
tershagen oder Erkner. In Kürze 
wird der kostenfreie Flyer dann 
selbstverständlich auch wieder 
im Rathaus und im Bürgerbüro 
erhältlich sein. 
Den ÖPNV-Überblick können 
Sie aber auch kostenlos herun-
terladen unter: 

www.stadt-strausberg.de

VBB-Flyer für 2022 erschienen
KLEINANZEIGEN

Kaufe Toyota, Nissan, Mitsu-
bishi, VW, Audi und weitere 
Typen.         0177 - 5 00 67 00

Onkel sucht für Nichte ETW 
zum Kauf. 
Dr. Lukas, 0156 - 787381 41 
oder heimat-brb@gmx.de

Immobilien

Wald-Wiese-Acker, privat kauft 
Grundstücke aller Art

030 - 65 48 69 90

Privat kauft Antiquitäten aller Art 
und Kunst. Bitte alles anbieten!

030 - 65 48 69 90

Ankauf

Auto & Mobiles

Dienstleistungen

Beweglichkeit, Kraft und Sicherheit 
gewinnen Sie mit dem 
CANTIENICA-Personal-Training! 
www.beckenvital.de/
aufrecht@beckenvital.de/
                           033678 - 44 88 02 

Suche DDR Gymnastikschuhe Le-
der/weiß. Keine Gummisohle Zahle 
15 Euro                   0173-9166508 

INFORMATOR

Pünktlich zum Jahreswechsel hat 
der Tourismusverein „Märkische 
S5-Region“, der in Märkisch-Oder-
land die Reiseregion im Berliner 
Umland vermarktet, wieder neue 
Druckprodukte herausgebracht: 
Die Broschüre mit spannenden 
Wandertrourentipps erscheint in ei-
ner überarbeiteten Neuauflage, das 
Infofaltblatt zum Berlinnahen Ab-
schnitt des 66-Seen-Wanderweges 
ist ganz frisch – und die neue Quar-
talsausgabe des inzwischen zum 
Publikumsliebling avancierten Frei-
zeitmagazins „Auszeit“ bietet neue 
Gastro- und Veranstaltungstipps 
sowie Wanderweg-Porträts oder Hi-
storisches aus der Region. All diese 
Publikationen wird es, wenn alles 
klappt, ab Anfang Februar auch in 
der neuen Tourist- und Bürgerinfo 
im Kaiserbahnhof Hoppegarten 
direkt an der S5 geben. Hier betreibt 
der Tourismusverein dann im Auf-
trag der Gemeinden Hoppegarten 
und Neuenhagen eine neue Anlauf-
stelle für Infos rund um die Orte der 
Region, Reisetipps ins Seenland 
Oder-Spree, den Ticketkauf zum 
Feierabend - oder auch für einen 
Kaffee für zwischendurch.  „Wir 
tragen mit unserem Serviceangebot 
dem aktuellen Trend zum Urlaub 
vor der eigenen Haustür Rechnung. 
Der Kaiserbahnhof wird aber auch 
besonders für die Berufspendler ein 
Anlaufpunkt sein, um Neuigkeiten 
aus dem eigenen Ort zu erfahren.“ 
Wie wichtig die Freizeit- und Rei-
seregion im Berliner Umland ist, 
zeigte auch die Vorstandswahl des 
Tourismusverbandes Seenland 
Oder-Spree in Frankfurt (Oder): Mit 
S5-Chef Ruebsam wurde nun ein 
Netzwerker für den metropolnahen 
Raum in die Vorstandsriege auf-
genommen. „Es zeigt sich immer 
mehr, dass wir am Rande Berlins 
die Menschen nicht nur für unsere 
Orte, Events, und Gastro begeistern 
können, sondern auch eine wichtige 
Rolle im Destinationsmarketing 
für die ganze Reiseregion bis zur 
Oder spielen,“ erklärt Marketing-
Fachmann Ruebsam. „Darum freut 
es mich natürlich, dass wir nun 
auch im Verbandsvorstand mehr 
wahrgenommen werden können, 
um gemeinsam für Ostbrandenburg 
zu werben. Als Touristiker oder 
Kulturschaffende sind wir ja schon 
seit Jahren eng in der Region ver-
bunden, darum freue ich mich um so 
mehr, nun auch auf Vorstandebene 
die Zusammenarbeit vertiefen zu 
können.“

Die nächste 
SRB-Ausgabe 

erscheint in der 7. KW

Schon gewußt?
Will man beim Einkaufen 

Geld sparen, 
sollte man nichts berühren. 

Erfahrungsgemäß kauft man, 
was man in der Hand hatte.

*) Aktion gilt bis 31.01.2022 für Breitband-Neukunden, die in den letzten 3 Monaten keinen Breitban-
danschluss bei der Telekom hatten. MagentaZuhause M kostet in den ersten 6 Monaten 19,95 €/Mo-
nat, danach 39,95 €/Monat. Bei Buchung von MagentaZuhause M erfolgt eine Router-Gutschrift i. H. v. 
80 € bei Miete eines Routers (Endgeräte-Service-Paket ab 5,95 €/Monat). Der Aufpreis für MagentaTV 
Smart beträgt 10 €/Monat zzgl. 4,95 €/Monat für den Receiver (alternativ z. B. MagentaTV Box für 6,95 
€/Monat oder MagentaTV Stick für UVP 49,99 €). Bei Buchung von MagentaZuhause M mit MagentaTV 
Smart erfolgt eine Gutschrift i. H. v. 120 €, bestehend aus 60 € Router-Gutschrift (bei Miete im Endgerä-
te-Service-Paket ab 5,95 €/Monat) und 60 € TV-Gutschrift. Hardware zzgl. Versandkosten in Höhe von 
6,95 €. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen Telefonanschluss 69,95 €. Mindestvertragslaufzeit für 
MagentaZuhause und MagentaTV Smart 24 Monate, für Hardware jeweils 12 Monate. MagentaTV Smart 
enthält den Zugang zu RTL+ Premium. MagentaZuhause M ist in vielen Anschlussbereichen verfügbar. 
Bei Nutzung über das Mobilfunk-Datennetz erfolgt die Belastung des Datenvolumens beim jeweiligen 
Mobilfunk-Anbieter. Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

Landhausstraße Gewerbepark 4, 15345 Eggersdorf/ Tel.: 03341-30 60 00 

www.kommunikationsdienst.de

EINFACH EINS
FÜR ALLES.

MagentaZuhause M

50 MBIT/S
max. im Download und bis zu 10 MBit/s im Upload

Flat zuhause surfen

Flat telefonieren ins dt. Festnetz

Jetzt 80-€-Router-Gutschrift sichern*

MAGENTA TV SMART – die gesamte Vielfalt 
von MagentaTV und RTL+ Premium in 
einem erleben und sparen! Zubuchbar für 
nur 10 € mtl. plus Receiver ab 4,95 € mtl.*

nur 19,95 €* mtl.,

ab dem 7. Monat für 39,95 €* mtl.
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Mit dem Jahreswechsel startet 
der Strausberger HILFERING 
mit seinem neuen Geschäftsfeld 
– der Kinderintensiv- und Beat-
mungspflege. „Die Erweiterung 
in diesem Bereich war ein lo-
gischer weiterer 
Schritt für unser 
Unternehmen.“, 
berichtet Marcel 
Schneider, ei-
ner der beiden 
Geschäftsführer. 
Schneider wei-
ter: „Wir haben 
im vergangenen 
Jahr 2021 ein 
sehr erfolgrei-
ches Jahr hinter 
uns gelassen und auch im neuen 
Jahr eine ganze Menge vor. Der 
erste Schritt, um Vorwärts zu 
kommen, ist die Entscheidung, 
nicht da stehen zu bleiben, wo 
man gerade ist.“
Mit der ambulanten Intensivpfle-
ge für Kinder in Strausberg und 
Umland rundet der HILFERING 
sein bestehendes Angebot weiter 
ab und bietet eine 1:1 Betreu-
ung für Säuglinge, Kleinkinder, 
Kinder und Jugendliche in deren 
Häuslichkeit, Kita oder Schule 
an. Die Leistungen umfassen da-
bei die Behandlungs-, Grund- und 
Verhinderungspflege – bei Bedarf 
sogar rund um die Uhr. Zur Be-
handlungspflege gehören u.a. die 
Verbandanlage und -wechsel, 
Versorgung von Trachealkanü-
len, endotracheales Absaugen, 
Inhalationen, Injektionen und 

Strausberger HILFERING 

Infusionen, die Medikamen-
tengabe und -überwachung, 
Sondenernährung sowie das 
Wechseln von Sonden, intensi-
ve Krankenbeobachtung sowie 
die Vitalzeichenkontrolle. Bei 

der individuel-
len Grundpflege 
unterstützen wir 
Eltern und/oder 
Angehörige bei 
der Bewältigung 
der täglichen 
Aufgaben und 
Herausforderun-
gen gegenüber 
dem Kind wie 
der Körperpfle-
ge, basale Sti-

mulation, Nahrungsaufnahme, 
Ausscheidung und Mobilisation. 
Für Fragen oder Sorgen der 
Angehörigen eines intensiv-
pflichtigen Kindes steht der 
HILFERING begleitend zur 
Seite und bietet Beratungsge-
spräche an.
„Wer Hilfe sucht, soll sie auch 
finden.“, sagt die zuständige 
Pflegedienstleitung Annika Buß. 
„Unser sehr gut ausgebildetes 
und geschultes Fachpersonal 
in Kinderintensiv- und Beat-
mungspflege freut sich auf neue 
Herausforderungen.“, verweist 
sie auf die noch vorhandenen 
Kapazitäten in diesem Bereich. 
Weitere Informationen erhalten 
Hilfesuchende auf der Website 
des Unternehmens www.hilfe-
ring.de oder telefonisch unter: 

03341 - 2 01 48 48.

Anzeige 3. KW

Am 29. Januar können sich die Besucher des Schlossgutes Altlands-
berg wieder mit frischen Lebensmitteln und weiteren Produkten aus 
der Region eindecken. Der beliebte Markt findet einmal im Monat 
statt und bietet ein vielfältiges Angebot: Auch diesmal locken frisches 
Brot, Wurst- und Fleischwaren, Käse, Fisch, Obst und Gemüse, Honig 
und Öle, Korbwaren, Keramik, Mützen und noch vieles mehr. Der 
rustikale Domänenhof lädt zum entspannten Marktbummel ein, und 
auch das übrige Areal mit Schlossterrasse, -kirche und Park lässt sich 
bei einem Spaziergang erkunden.

Auftakt der Altlandsberger 
Frischemarkt-Saison 2022

Regionale Produkte und Delikatessen
 auf dem Domänenhof

   Foto: © Schlossgut Altlandsberg 

startet mit Kinderintensivpflege
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Liebe Nachbarn (die garstigen eingeschlossen), hat doch ein Ins-
titut der Universität München in einer Erhebung festgestellt, dass 
es um die Bildung unserer Kinder schlecht bestellt ist und fordert 
deshalb effektive Konzepte, um einer drohenden Bildungskrise 
entgegenzuwirken. Bemängelt werden die vielen Tage der Schul-
schließungen, europaweit nur noch von Polen übertroffen. Ein 
Hauptgrund für die sich abzeichnende Bildungskrise soll die un-
zulängliche Digitalisierung sein. 
Was mag diese Erhebung wohl gekostet haben? Und wer wird 
künftig die darin enthaltenen Erkenntnisse berücksichtigen und 
umsetzen?
Um die Bildung der Kinder ist es seit vielen Jahrzehnten in der 
Bundesrepublik Deutschland schlecht bestellt. Vor jeder Wahl 
und kurz danach gab es hoffnungmachende Versprechungen. 
Wurden sie nicht umgesetzt, waren sie ungeeignet, wollten Kinder 
und Eltern nicht? Oder fehlte bei aller Steuergeldverschwendung 
genau hier das Geld? Lag es an der ausufernden Bürokratie?
Hieß es nicht, Kinder seien unsere Zukunft? Und will man nicht 
wissen, dass weitere Digitalisierung mit einer Zunahme elektro-
magnetischer Strahlung einhergeht, die krank macht, wie unab-
hängige Studien bewiesen haben? Warum lassen wir dies zu?
Mit privater Nachhilfe lässt sich das grundlegende Problem nicht 
lösen, und wollen wir den von uns finanzierten Staat aus der 
Verantwortung entlassen? Glauben Sie wirklich, dass man nach 
der Bundestagswahl im September 2021 alles Ungemach wider-
spruchslos hinnehmen muss? Kennen Sie Ihre Abgeordneten, 
auch wenn Sie sie nicht gewählt haben? Wissen Sie, dass Politiker 
vor allem wiedergewählt werden wollen? Und dass nicht nur in 
der Physik gilt: Druck erzeugt Gegendruck?
Wollen wir nicht gemeinsam die Missstände in unserem Land be-
seitigen?
Unsere Kinder sind es wert, oder? Nur Mut!
Ihre und Eure Querela M. 

Wir wollten uns ganz doll bedanken für diese wunderschöne Gala. Es war so 
zauberhaft und hat einen für einen Moment den Corona Wahnsinn vergessen 
lassen. Am schönsten waren die strahlenden Augen der Mitwirkenden. 

Eine emotionale Weihnachtsgala mit Gänsehautmomenten

Es war eine ganz wundervolle Vorstel-
lung. Die strahlenden Kinderaugen 
waren ein Traum. Die Kinder schienen 
so glücklich und zufrieden. Vielen Dank 
für diese schönen Momente.

Eine tolle Weihnachtsgala!Die Kinder und die Zu-
schauer waren begeistert. Vielen Dank für die schönen 
Augenblicke und den Einsatz aller Beteiligten.

Diese Gala war wirklich wunderschön. 
Es gab Momente, wie das Video, die uns 
fast zu Tränen gerührt haben und dann 
wieder Momente, in denen man nicht 
anders konnte, als zu lächeln. Ganz lie-
ben Dank auch an alle helfenden Eltern, 
die uns  so schöne Bilder von „hinter den 
Kulissen“ gemacht haben. 

Welch eine Freude herrschte 
kurz vor Weihnachten bei den 
Mitgliedern des Kinder- und 
Jugendtanzensembles Neuen-
hagen. Nachdem monatelang 
lediglich online-Training auf 
dem Programm stand, konnte 
die weihnachtliche Tanzgala 
nun tatsächlich auf der Bühne 
des Bürgerhauses vor „echtem“ 
Publikum stattfinden. Alle vier 
Vorstellungen waren restlos 
ausverkauft und sorgten bei 
Aktiven und Zuschauern für ein 
einmaliges Feeling. 

Unser Mitarbeiter Olaf Bürger 
war mit seiner Kamera vor Ort, 
um die Begeisterung und das 
Können der Eleven auf der Büh-
ne festzuhalten. Die Freude der 
Betrachter vor der Bühne haben 
wir versucht in den eingeklinkten 
Textbeiträgen festzuhalten. Sie 
spiegeln die Reaktionen auf eine 
ungewöhnlich emotionale Gala in 
einer ungewöhnlichen Zeit wider. 
Mit diesem Programm haben 
Simone Meuche und ihr Team 
vielen Menschen eine Freude 
bereitet!
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Pünktlich zum Jahreswechsel hat 
der Tourismusverein „Märkische 
S5-Region“ wieder neue Druckpro-
dukte herausgebracht: Die Broschüre 
mit 15 spannenden Wandertrou-
rentipps in der Region erscheint in 
einer überarbeiteten Neuauflage, 
das Infofaltblatt zum Berlinnahen 
Abschnitt des 66-Seen-Wanderwe-
ges ist ganz frisch – und die neue 
Quartalsausgabe des inzwischen 
zum Publikumsliebling avancierten 
Freizeitmagazins „Auszeit“ bietet 
neue Gastro- und Veranstaltung-
stipps sowie Wanderweg-Porträts 
oder Historisches aus der Region. 
All diese Publikationen wird es, 
wenn alles klappt, ab Anfang Fe-
bruar auch in der neuen Tourist- 
und Bürgerinfo im Kaiserbahnhof 
Hoppegarten direkt an der S5 geben. 
Hier betreibt der Tourismusverein 
dann im Auftrag der Gemeinden 

Kaiserbahnhof Hoppegarten

Hoppegarten und Neuenhagen eine 
neue Anlaufstelle für Infos rund um 
die Orte der Region, Reisetipps ins 
Seenland Oder-Spree, den Ticket-
kauf zum Feierabend - oder auch 
für einen Kaffee für zwischendurch. 
„Nach einigen Umbauarbeiten im 
historischen Kaiserbahnhof können 
wir ab Februar nach Altlandsberg, 
Rüdersdorf und Strausberg nun 
einen vierten Ort in der Region 
bieten, an dem Gäste wie auch An-
wohner ganz viele Tipps zur Frei-
zeitgestaltung vor den Toren Berlins 
erhalten,“ so S5-Geschäftsführer 
Stephen Ruebsam. „Wir tragen 
mit unserem Serviceangebot dem 
aktuellen Trend zum Urlaub vor 
der eigenen Haustür Rechnung. 
Der Kaiserbahnhof wird aber auch 
besonders für die Berufspendler ein 
Anlaufpunkt sein, um Neuigkeiten 
aus dem eigenen Ort zu erfahren.“ 
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Was sind eigentlich Finanzierungskosten?
Wer mit Kredit baut, sollte wissen, 
was ihn bis zum Einzug erwartet, 
denn was „nebenbei“ so anfällt, 
sorgt bei manchen Bauherren für 
Überraschungen.
Bei jedem Erwerb von Wohneigen-
tum ergibt sich neben den Kosten für 
Grundstück, Haus und Außenanlage 
eine Vielzahl von Nebenkosten. 
Während die Baunebenkosten, wie 
z.B. Kosten für Architekt, Statik, 
Prüfstatik, Vermessung und Lage-
plan, Bauvoranfrage, Bodengutach-
ten, Baugenehmigung, u.a. in der Fi-
nanzplanung ihre Berücksichtigung 
finden, werden die Finanzierungs-
kosten nicht selten vernachlässigt. 
Aber gerade die Kosten für mögliche 
Bereitstellungszinsen, Zinsen in der 
Bauzeit und die Grundschuldbestel-
lung erhöhen den Finanzierungsbe-
darf. Sind diese Mittel nicht einge-
plant, können Finanzierungslücken 
entstehen.
Drei Kostenfaktoren sollen hier ge-
nauer betrachtet werden:

Grundschuldbestellung
Nach der Kreditbeantragung steht die 
Bestellung der Grundschuld auf der 

Tagesordnung. Diese Angelegenheit 
kann nur ein Notar erledigen. Dafür 
entstehen Kosten von ca. 0,7% des 
Grundschuldbetrages (entspricht der 
Darlehenshöhe). Gebühren entstehen 
beim Notar außerdem, wenn er eine 
notarielle Rangbescheinigung aus-
stellt. Die wird immer dann benötigt, 
wenn das Darlehen noch ohne erfolg-
te Grundschuldeintragung ausgezahlt 
werden soll.

Bereitstellungszinsen
Bei fast allen Kreditinstituten wer-
den ab einem bestimmten Zeitpunkt 
Bereitstellungszinsen für den noch 
nicht in Anspruch genommenen 
Darlehensteil berechnet. Der Zins 
beträgt zwischen 0,1% und 0,25% 
pro Monat und wird nach Ablauf 
einer Frist, welche im Darlehens-
vertrag festgeschrieben ist, taggenau 
berechnet. Diese Frist schwankt 

je nach Bank zwischen wenigen 
Wochen und mehreren Monaten. 
Ein langer Zeitraum ist natürlich für 
die Kostenplanung günstiger. Der 
Zeitraum für die zinsfreie Zeit lässt 
sich bei vielen Banken verhandeln, 
eine Verlängerung der zinsfreien Zeit 
kostet aber fast immer einen Zinsauf-
schlag, also bares Geld.

Bauzeitzinsen
Zinsen in der Bauzeit werden auf die 
bereits ausgezahlten Darlehensbeträ-
ge berechnet. Grundlage für die Be-
rechnung ist der Sollzins im Kredit-
vertrag. Wenn z.B. die erste Zahlung 
25.000 Euro beträgt, dann werden bei 
einem Vertragszins von 1,5% und 30 
Zinstagen 31,25 Euro fällig. Dieser 
Betrag erhöht sich, wenn weitere 
Auszahlungen erfolgt sind.
Tipp: Wer mindestens die Finan-
zierungs- und andere Nebenkosten 
cash bezahlen kann, wird immer mit 
besseren Konditionen belohnt.
Beratung zu diesen und anderen Fra-
gen erhalten Sie bei Ihren Dr.Klein 
Finanzierungsspezialisten. Z.B. bei 
Lutz Schiefelbein, Lindenplatz 17 in 
15344 Strausberg

Die SRB-Zeitung auf facebook:
www.facebook.com/SRB Zeitung

Die aktuelle Ausgabe immer einige Tage 
vor der offiziellen Erscheinung.
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Das Handelscentrum 
wechselt den Besitzer

Die Interra Immobilien AG aus 
Düsseldorf hat das Handels-
centrum Strausberg zum 29. 
Dezember erworben. Die neuen 
Besitzer zeigen sich beeindruckt 
von den Dimensionen des Han-
delscentrums. Besonders die 
1.300 Parkplätze und die 56 
ebenerdigen Läden, Restaurants, 
Büros und Praxen, die über die 
rund 400 Meter lange überdachte 
Passage zu erreichen sind, im-
poniert den Rheinländern. Auf 
ihrer homepage stellen sie ihren 
Neuerwerb mit Fakten vor, die 
für viele Einheimische einfach als 
selbstverständlich hingenommen 
werden oder bereist aus dem Ge-
dächtnis gestrichen wurden. 
Der älteste Abschnitt stammt 
aus dem Jahr 1999. Zusätzliche 
Erweiterungen folgten kurz nach 
der Jahrtausendwende, bevor im 
Jahr 2007 mit dem E-Center die 
vorerst letzte und bisher größte 
Erweiterung des Handelscen-
trums Strausberg abgeschlossen 
werden konnte.
Die Gesamtnutzfläche des Ob-
jektes beträgt 26.000 Quadrat-
meter, während das Grundstück 
insgesamt 95.200 Quadratmeter 
misst. Eine Hauptstraße und 
eine S-Bahn-Haltestelle binden 
die Immobilie exzellent an das 
Verkehrsnetz an und stellen einen 
beständigen Besucherstrom aus 

dem mehr als 100.000 Haushalten 
umfassenden Einzugsgebiet si-
cher, weist INTERRA-Vorstands-
sprecher Alexander Dold auf die 
guten Rahmenbedingungen hin.
Auch die Kaufkraft in der Region, 
die Nähe zur Hauptstadt und der 
aktuelle Objektzustand seien für 
ihn wichtige positive Indikatoren 
gewesen. Eine weiterhin positive 
Entwicklung erwartet Dold mit 
Blick auf das Engagement der 
Bundeswehr vor Ort. Sie unter-
hält in der Gegend mehrere Ein-
richtungen und treibt aktuell die 
Entwicklung der neuen Barnim-
Kaserne und eine Aufstockung 
des hier stationierten Personals 
um mehrere hundert Soldaten 
voran.
Für das Handelscentrum Straus-
berg hat Dold bereits eine klare 
Marschrichtung vorgegeben: 
„Wir fokussieren uns auf Han-
dels- und Gewerbeimmobilien, 
die mit unserem Know-how und 
den richtigen Maßnahmen schnell 
wieder in Bestform kommen, 
und wir freuen uns sehr auf die 
bevorstehenden Aufgaben hier in 
Strausberg!“
Diese Worte lassen Hoffnung 
aufkommen, dass es mit dem 
Handelscentrum bald wieder 
bergauf geht, nachdem es nach 
der Brandstiftung einen eher 
traurigen Anblick bot.

Im Januar und Februar sorgt Pa-
tissière Tomke Meyn mit ihren 
Schokoladenkreationen für winter-
lichen Zauber auf dem Schlossgut 
Altlandsberg. Bei ihren Workshops 
in der Gutshausküche können die 
Teilnehmenden von einem Profi ler-
nen, wie Pralinen gemacht werden, 
und dabei ihre eigenen Leckereien 
herstellen. Welche Sorte darf es sein: 
Orange-Zimt oder doch lieber knak-
kiges Salzkaramell? Auf Wunsch 
können auch die Brände oder Liköre 
aus der Brauerei und Brennerei des 
Schlossguts verarbeitet werden. In 
kleiner Runde erfahren die Gäste 

Wissenswertes über Schokolade und 
andere leckere Zutaten, über Deko-
ration und Lagerung, und nehmen im 
Anschluss ihre Pralinen und Rezepte 
mit nach Hause.

Folgende Termine sind geplant:
Samstag 29. Januar, 12. Februar, 
19. Februar und 26. Februar 2022, 
jeweils 12:00 bis 16:00 Uhr im 
Gutshaus Altlandsberg, Krummen-
seestraße 1, 15345 Altlandsberg 
Tickets erhalten Sie ab 60 EUR in 
der Stadt- und Touristinformation 
Altlandsberg, an allen VVK-Stellen 
und online zzgl. Gebühren.

Winterliche Pralinenworkshops
 in Altlandsberg

Köstliche Leckereien selbstgemacht
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Wir suchen Mitarbeiter 
zur Teamverstärkung!



Wir suchen Mitarbeiter 
zur Teamverstärkung!



Wir suchen Mitarbeiter 
zur Teamverstärkung!

IT-System-Elektroniker m/w/d
für Einbruch- / Brandmelde-/ Videoüberwachungsanlagen

Kaufmann für Büromanagement m/w/d



Wir suchen Mitarbeiter 
zur Teamverstärkung!

Bewirb Dich für 2022!
An einem unserer 3 Standorte unter
www.erkner-gruppe.de/karriere 

Du hast eine Leiden-

schaft für Autos?

W W W . E R K N E R � G R U P P E . D E

Rüdersdorf
Siegfried Erkner & Sohn GmbH
Ernst-Thälmann-Straße 2a 
15562 Rüdersdorf

karriere@erkner-gruppe.de www.erkner-gruppe.de/karriere

QR-Code scannen
und jetzt bewerben
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BVB/FREIE WÄHLER nimmt die 
in der vergangenen Woche veröf-
fentlichten Zahlen zum Stand des 
Volksbegehrens „Erschließungs-
beiträge abschaffen!“ als Ansporn, 
in den verbleibenden Monaten 
alles zu geben, um die nötigen 
80.000 Unterschriften zu schaffen. 
Dabei ist zu beachten, dass die 
vom Landeswahlleiter veröffent-
lichte Zahl von 21.773 Eintragun-
gen kein aktuelles Bild zeichnet. 
Denn BVB/FREIE WÄHLER ist 
vor rund einem Monat zu einer 
Form der Straßensammlung über-
gegangen. Hierbei haben Bürger 
die Möglichkeit, sich in Sammel-
listen einzutragen, die dann wie ein 
schriftlicher Antrag auf Zusendung 
der Briefeintragungsunterlagen 
gewertet werden. Die Zuleitung 
und Bearbeitung dieser Listen 
im Rathaus samt Zusendung und 
Rücksendung der Briefe führt zu 
einer Verzögerung, sodass die auf 
diesem Wege gewonnenen Unter-
schriften noch nicht berücksichtigt 
sind. Preist man diese ein, liegt das 
Volksbegehren schon bei etwa der 
doppelten Zahl.
Zugleich ist es leider so, dass sich 
das Volksbegehren einer beispiel-
losen Behinderung im Hinblick auf 
die praktischen Abläufe ausgesetzt 
sieht. Die Beeinträchtigungen 
durch zahlreiche Kommunalver-
waltungen haben bereits zu einem 
Nettoverlust von etwa 15.000 Un-
terschriften geführt. Die Probleme 
reichen von der Nichtzuleitung der 
Briefeintragungsunterlagen oder 
die massiv verzögerte Bearbei-
tung dieser über die Blockierung 
gängiger Mailadressen, sodass die 
Briefwahlanforderung Tausender 
Bürger erfolglos verlief, bis hin 
zur Löschung von Bestellungen 
und die unzureichende Online-
Darstellung auf den Webseiten der 
Gemeinden. Selbst jetzt, nach der 
Hälfte der regulären Zeit, sind die 
Mängel nicht überall abgestellt. 
Hinzukommt, dass durch Corona 
die persönliche und telefonische 
Erreichbarkeit vieler Rathäuser 
extrem eingeschränkt ist. Deswe-
gen fordert BVB / FREIE WÄH-
LER einen Nachteilsausgleich 

in Form einer angemessenen 
Fristverlängerung. Alle Lebens-
bereiche unterliegen derzeit einer 
massiven Einschränkung. Die 
politische Kommunikation und 
direkte Bürgeransprache etwa in 
Form von Versammlungen oder 
Infoständen ist erschwert. All 
dies in Summe führt dazu, dass 
das Volksbegehren nicht mehr 
unter fairen und den gesetzlichen 
Mindestansprüchen genügenden 
Bedingungen durchgeführt werden 
kann. Wir gehen davon aus, dass 
die demokratischen Parteien dieses 
grundsätzliche Problem erkennen 
und eine faire und angemessene 
Lösung finden.
Unabhängig hiervon wird BVB/
FREIE WÄHLER alle Kräfte 
mobilisieren. Die aktuellen Zahlen 
zeigen, dass es noch Regionen mit 
hohem, nicht abgerufenem Poten-
zial gibt. Gerade in diesen sollen 
noch im Januar weitere 100.000 
Bürgerbriefe verteilt werden, um 
für die Eintragung in die Sammel-
listen zu werben. 
Die Initiatoren sind der Überzeu-
gung, dass Straßen als Güter der 
Allgemeinheit nicht von einigen 
wenigen, die zufällig an ihnen 
wohnen, bezahlt werden sollten. 
Es ist eine Frage der sozialen 
Gerechtigkeit, dass Familien und 
Senioren nicht einseitig und unver-
hältnismäßig belastet werden. Die 
Abschaffung der Erschließungs-
beiträge ist ein wichtiger Schritt 
hin zur fairen Ausgestaltung staat-
licher Daseinsvorsorge.
BVB/FREIE WÄHLER hat 2019 
durch eine erfolgreiche Volksin-
itiative die Straßenausbaubeiträge, 
die für die Erneuerung bestehender 
Straßen zu entrichten waren, zu 
Fall gebracht. Jetzt sollen auch 
die Erschließungsbeiträge für 
Sandpisten bei erstmaliger Her-
richtung abgeschafft werden. Ist 
das Volksbegehren erfolgreich, 
könnte es noch in diesem Jahr 
zu einem landesweiten Volksent-
scheid kommen.
Informationen zum Volksbegeh-

ren samt Möglichkeit der Online-
Beantragung gibt es unter 

www.sandpisten.de.

Volksbegehren 
„Erschließungsbeiträge abschaffen!“ 

Erhebliche Behinderungen durch Kommunen und Corona 
gebieten Fristverlängerung



Der Club der dich bewegt

6 GUTE GRÜNDE 
JETZT MIT FITNESS ZU STARTEN

IMMUNSYSTEM
Unser Team wird Ihnen zeigen, wie Sie ihr Immunsystem durch 
gezieltes Muskel- training und angepasste Ernährung stärken.

Kastanienallee 50 | 15344 Strausberg

GUTE FIGUR
Machen Sie Schluss mit den überflüssigen Pfunden. Profitieren 
Sie von unserem Know-How und unseren Abnehm-Kursen.

ENTSPANNUNG
Gönnen Sie sich Ruhe und Entspannung, ob beim Yoga oder in 
unserer Sauna**.

GESUNDHEIT
Unsere Gesundheit ist unser wertvollstes Gut. Bringen Sie die 
richtige Balance in Ihr Leben!

INDIVIDUALITÄT
Wir helfen Ihnen, ein auf Sie abgestimmtes Training für Ihre  
individuellen Bedürfnisse zusammenzustellen.

UNSER ANGEBOT
30 Tage nur 39,- € 

oder 120,- € sparen!*
gültig bis zum 28.02.2022. *Bei Abschluss einer Mitgliedschaft für alle,  
die uns noch nicht kennen. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

Studio Hoppegarten:

03342 - 25 21 134
Studio Strausberg:

03341 - 30 99 33

Lindenallee 62 | 15366 Hoppegarten

** Sauna nicht in Hoppegarten verfügbar
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